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Großbritannien und Jrland.
London, d. 2. October. Jm hieſigen Courier

lieſt man Die geſtrige Sitzung der Konferenz hatte,
wie wir vernehmen, kein anderes Reſultat, als daß
man beſchloß, ſich heute wieder zu ver ſammeln. Um
6 Uhr trennten ſich die Mitglieder, um zu Mittag zu
ſpeiſen, und am Abend wurden die Berathungen fort-
geſetzt, aber bis heute fruüh um 1 Uhr noch nicht zum
Schluß gebracht. Heute findet nun eine Sitzung

ſtatt, um die Berathungen wieder aufzunehmen. Wir
e aben Grund zu glauben, daß die Mitglieder der Kon

ferenz noch nicht über einen einzigen Punkt ihrer ge
genwärtigen Berathung einig geworden ſind. Es han-
delt ſich jetzt, wie wir glauben, hauptſächlich darum,
ob uüberhaupt Zwangs Maaßregeln gegen den König
von Holland ergriffen werden durfen, und wenn dies,
welche Maßregeln und wann dieſelben angewendet
werden ſollen? Nun iſt aber wie geſagt, die Konfe-
renz noch über keinen dieſer Punkte zu einem Beſchluß

gekommen. Was die Blokade der Schelde durch
die vereinigten Franzöſiſchen und Engliſchen Flotten

(Jeden Montag und Donnerstag erſcheint ein Stück.
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(Hierzu eine Beilage.)
betrifft, ſo darf man behaupten, daß dieſe Frage kaum
noch von der Konferenz berückſichtigt wird. Die vor-
läufige Zwangs Maaßregel wenn man überhaupt
einig darüber werden ſollte, eine zu ergreifen durf-
te, wie es heißt, eine pekuniaire ſeyn indem die Kon-
ferenz Belgien ermachtigen wurde, die Holland ſchul-
digen Summen zuruck zu behalten. Die Hollander
haben bisher, d. h. ſeit der Trennung, den Geſammt-
Betrag der Zinſen der Niederlandiſchen National-
Schuld bezahlt. Die Konferenz hat es daher in ihrer
Gewalt, Holland zu beſtrafen, indem ſie Belgien er
machtigt, ſich fur die durch Holland veranlaßten Kriegs-
Koſten durch die Zinfen zu entſchadigen, welche die
Belgiſche Regierung noch in Handen hat. Dieſe Zin-
ſen betragen jahrlich ungefähr 700,000 Pfd. Sterling.
Dieſe Art des Zwanges ſcheint die einfachſte und die
leichteſte; ob man ſolche aber annehmen wird oder
nicht, das iſt, wie wir beſtimmt zu wiſſen glauben,
noch nicht entſchieden. Die Angelegenheit ſelbſt bleibt
demnach genau auf demſelben Punkt, wo ſie war.
Die Holländiſche Regierung bleibt dabei, das Reſul-
tat der Unterhandlungen vom 30. Juni und 26. Juli



als ſchließlich fur ſie zu betrachten. Durch die damals
angenommenen Veorſchlage willigte der König der Nie
derlande darein, die Unabhängigkeit Belgiens und Leo-
polds als König anzuerkennen, die Schifffahrt auf der
Schelde gegen die Zölle des Mainzer Tarifes freizuge
ben, und die von der Konferenz vorgeſchlagenen Ar
rangements hinſichtlich des Gebietes und der Schuld
anzunehmen. Was iſt denn nun jetzt eigentlich der
ſtreitige Punkt Nichts als die Regulirung der Schel-
de Schifffahrt und dieſe, welche jetzt eine bloße Com
toir- Angelegenheit iſt, denn beide Parteien ſind ge
neigt, dem Grundſatze einer Zoll- Erhebung beizutre-
ten, ſollte Europa in einen allgemeinen Krieg ver
wickeln Wenn die Europaiſchen Mächte zu Feindſe
ligkeiten geneigt waären, ſo könnte leicht ein Vorwand
gefunden werden, und dieſer mochte ſo gut ſeyn als

ein anderer. Aber wenn die Vortheile der Aufrecht-
haltung des Friedens von allen Mächten gefühlt und
anerkannt werden ſo iſt die Vorausſetzung daß der

unbedeutende, noch zwiſchen Belgien und Holland zu
erledigende Punkt die Wunſche der Haupt Staaten
Europa's überwaältigen ſollte, wirklich zu abgeſchmackt,
als daß man ſich auf eine ernſthafte Widerlegung ein
laſſen konnte.

Der vorgeſtrige Courier enthalt nachſtehendes
Schreiben aus Portsmouth vom 27. Sept. Heute in
aller Fruühe war ganz Portsmouth auf den Beinen.
Die allgemeine Neugierde war durch zwei angekündigte
Ereigniſſe auf das Höchſte geſpannt. Erſtlich ſah man
jeden Augenblick der Ankunft des Franzoöſiſchen Ge
ſchwaders von Cherbourg entgegen, Und dann war
heute der Tag, wo das größte Schiff, was jemals in
England erbaut worden iſt, vom Stapel gelaſſen
werden ſollte. Kaum zertheilte ſich der Morgen Ne-
bel, ſo ſah man Sir Pulteney Malcolm auf der Platt-
form, die den Hafen beherrſcht, mit dem Fernrohr
nach der Gegend von Spithead blickend, aber die Fran
zöſiſche Flagge war noch nicht zu ſehen. Um halb
1 Uhr ſollte das neue Schiff vom Stapel gelaſſen wer
den, wozu ſich eine ungeheure Menſchen Menge die
wohl auf 120,000 Perſonen zu ſchaätzen war, verſam
melt hatte. Zu eben dieſer Zeit ſalutirte plötzlich das
Hafen Schiff „Victory“ mit einer Salve von 15
Schüſſen, und die zu gleicher Zeit aufgezogene dreifar
bige Flagge verkundigte, daß ſich ein Franzoſiſches
Schiff von Spithead her nahe. Kaum hatte man die
Salve vernommen, ſo wurde das neue Schiff losge
laſſen und glitt ruhig und majeſtätiſch unter donnern
dem Beifall der Menge in's Waſſer. Lady Graham
taufte daſſelbe mit dem Namen „Neptun“. Der
„Neptun“ trägt 120 Kanonen vom großten Kaliber,
und ſein Gehalt iſt nicht weniger als 2714 Tonnen,
alſo um 800 Tonnen größer als das großte Engliſche
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Linienſchiff. So eben erfahre ich, daß das hier
angekommene Franzoöſiſche Schiff eine Korvette von
30 Kanonen iſt. Sie bringt Oepeſchen mit, worin es
heißt, daß der nächſte Zweck ihres Beſuches ſey, hier
zu warten, bis Sir Pulteney Malcolm ſeine Anord
nungen beendigt habe, um dann dieſe Nachricht nach
Cherbourg zu bringen, und mit dem ubrigen Theil der
Flotte hierher zurückzukehren. Jn einem Schrei-
ben ciis Portsmouth vom 28. v. M. heißt es wei-
ter: So eben komme ich von einem höchſt angenehmen
Beſuch auf der geſtern hier angekommenen Franzoſi
ſchen Korvette „Ariane“, die ich in einem vortreffli-
chen Zuſtande ſand. Jch erfahre aus ſehr guter Quelle,
daß der Kapitain der „Ariane“ darauf wartet, durch
Sir Pulteney Malcolm Jnſtructionen aus London zu
erhalten, wovon es abhängen wird, ob er langer hier
bleibt, oder vielleicht ſchon morgen nach Cherbourg zu-
ruckkehrt. Die Franzooöſiſchen Offiziere werden hier mit
der höchſten Aufmerkſamkeit behandelt. Funf Uhr
Nachmittags. Jn dieſem Augenblick iſt die „Ariane“
nach Cherbourg unter Segel gegangen.

Mit Bezug auf verſchiedene Gerüchte uber den Jn
halt der Depeſchen, welche die „Ariane“ nach Cher-
bourg zurückgenommen habe, ſagt der Courier:
„Wir haben Grund zu glauben, daß das Gerucht, die
Ariane“ bringe dem Franzoöſiſchen Geſchwader unter
dem Befehl des Admiral Villeneuve die Jnſtruction,
ſich mit der Engliſchen Flotte zu vereinigen ganz un-
gegrundet iſt.“

Am vergangenen Sonnabend ſchifften ſich 500 fur
Donm Pedro angeworbene Kavalleriſten nach Por-

to ein.

Belgien
Brüſſel, d. 2. Oct. Die Kuriere aus London

drängen ſich hier förmlich. Geſtern kamen in einem
Zwiſchenraum von wenigen Stunden zwei an deren
Depeſchen ſogleich dem Könige nachgeſchickt wurden.

Antwerpen, d. 1. October. Geſtern Morgen
um 10 Uhr ließ der König alle Truppen der hieſigen
Garniſon die Revue paſſiren und empfing darauf
ſammtliche Civil Behoörden. Gegen Mittag beſichtig-
ten Jhre Majeſtäten und der Herzog von Orleans das
Muſeum und die Kirche Unſerer lieben Frauen. Nach
dem Diner begaben ſich die hohen Herrſchaften ins
Theater, wo ſie von dem zahlreich verſammelten Publi-
kum mit lebhaftem Enthuſiasmus empfangen wurden.
Abends gab die Stadt einen Ball, den Jhre Majeſtaä
ten mit Jhrer Gegenwart beehrten von welchem Sie
ſich aber ſchon um 10 Uhr zuruckzogen, da die Königin
ſich nicht ganz wohl befand. Heute fruüh um 9 Uhr
ſind Jhre Majeſtäten von hier nach Lier abgereiſt, wo
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der König die Diviſton des Generals Duvivier muſtern
wird.

Brüſſel, d. 3. October. Der Koönig, die Kö
nigin und der Herzog von Orleans ſind vorgeſtern
Abend um 11 Uhr wieder in Laeken eingetroffen. Letz
terer iſt wieder nach Frankreich abgereiſ't.

Das Gouvernement hat die offizielle Nachricht er
halten, daß Hr. v. Arnim, erſter Geſandtſchaftsſekre-
tär zu Paris zum außerordentiichen Geſandten und
bevollmächtigten Miniſter Sr. Maj. des Königs von

Preußen beim Könige der Belgier ernannt ſey und
nächſtens hier eintreffen werde.

Frankreich.
Paris, d. 1. October. Das Journal des De

bats“ meldet Wenn wir wohl unterrichtet ſind, ſo
neigt ſich die miniſterielle Kriſis ihrem Ende zu, und
die königliche Ueberzeugung ware in dieſer Beziehung
in s Reine gekommen. Die erwarteten Antworten wer
den wahrſcheinlich heute eintreffen und der morgende
Moniteur wird vielleicht die Namen der neuen Mini-
ſter enthalten. Unterdeſſen kann man verſichern, daß
der Name des Deputirten des Nievredepartements
(Dupin d. Ae.) nicht auf dieſer Liſte figuriren
wird, der ſchon lange Mitglied des Miniſterrathes
iſt Der „Courrier“ nennt Hrn. Thiers,
Hrn. Humann und den Duc de Broglie als
Mitglieder des neuen Konſeils. Der Temps
giebt dieſelbe Kombination.

Paris, de 2. October. Der König hat die ge
gen den bei dem Aufſtand vom 5. und 6. Juni bethei-
ligten Cuny ausgeſprochene Todesſtrafe in lebens-
langliches Gefaängnitz verwandelt.

Die Furcht, daß Cuny hingerichtet werden wurde,
ſagt die „Revolution“, hat das Volk lebhaft ergrif-
fen geſtern Morgen befanden ſich mehr, als 3000
Tagwerker ſchon um 5 Uhr auf dem Richtplatze, ja
mehrere hatten ſogar die Nacht daſelbſt zugebracht.

Rußland.
St. Petersburg. d. 29. Sept. Se. Maj.

der Kaiſer ſind am 15. d. fruüh Morgens in Smo
lensk angelangt. Um 11 Uhr Vormittags begab
Sich der Monarch in einem offenen Wagen nach der
Kathedrale umringt von dem Gedrange des jauch-
zenden Volkes, ſo daß die Pferde nur langſam vor
wärts ſchreiten konnten. Ein verabſchiedeter Jnge
nieur General, ein Greis von neunzig Jahren, in ſei
ner altväteriſchen Uniform, ging nicht von der Seite
des Kaiſers und ſtieg ſogar, gleichſam in verjüngter
Kraft, eine ſteile und hohe Treppe mit hinauf, rüſtig,
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wie er wohl einſt die Sturmleiter hinangeklettert ſeyn
mochte. Von dort verfügten Sich Se. Majeſtot
in die Smolenskiſche Marien Kirche, welche ſich uüber
dem Dniepr Thore in der Stadtmauer ſelbſt befindet,
und verrichteten Jhre Andacht vor dem Gnadenbilde
des Heiligen, das im Jahre 1812 die ſiegreichen Ruſ

ſiſchen Truppen in blutige Schlachten mit dem Feinde
begleitete, bis er über die Gränzen hinausgejagt war.
Alsdann beſah der Kaiſer die Stadt, die durch Seine
Mildthätigkeit wieder aus ihren Trummern empor-
ſteigt, und die alte noch vom Czaar Boris Godunow
erbaute Mauer, dieſes Denkmal des Ruhmes der
treuen Smolensker und der Thaten von 1812; fer
ner: das Militair Hospital ein neues weitlaäuftiges
ſteinernes Gebäude das gleichfalls zu dieſem Zwecke
erbaut iſt die Kaſernen der Militair-Kantoniſten die
Schule fur Kinder der Kanzleidiener das Stadt Kran
kenhaus und das Stadt Gefangniß. Als nach 2 Uhr
Se. Maj. in Jhr Quartier zuückkehrten, hatten die
ſammtlichen Korps und Beamten, der Adel und die
Bürgerſchaft die Ehre, Allerhöchſtdenſelben vorgeſtellt
zu werden, Zur Tafel Sr. Majeſtät waren der Ci-
vil- Gouverneur der Adels- Marſchall und der Kom-
mandant eingeladen. Auf der Promenade ertönte in
deſſen die Muſik, und das Volk wich keinen Augenblick
von der Kaiſerlichen Wohnung. Um 11 Uhr Abends
fuhr der Reiſewagen vor, und der Monarch verließ die
Stadt, deren Einwohner Jhn im jubelnden Gedränge
bis vor die Thore begleiteten, und mit den imigſten
Segenswünſchen und Gebeten fur die Verlängerung
Seiner koſtbaren Lebenstage Jhm nachblickten.

Spanien.
Madrid, d. 23. Sept. Der König iſt nicht außer

Gefahr; allein was auch kommen moge, die öffentliche
Ruhe wird nicht geſtört. Man verſichert, das neue Te-
ſtament des Königs habe die Beſtimmung, daß die Köni
gin und der Jnfant O. Karlos, Bruder des Köönigs,
alsbald nach ſeinem Tode die Zügel der Regierung über
nehmen ſollen es verlangt die Vermahlung des älte-
ſten Sohnes dieſes Prinzen mit der jungen Thronfol-
gerin. Die Königin trägt das Gewand der e The
reſe. Die oöffentlichen Gebete fur die Wiederherſtellung
Ferdinands dauern fort. Die Reliquien des heil. Jſi
dor, des Schutzpatrons von Madrid ſind zur oöffent
lichen Verehrung in der den Jeſuiten gehörigen prachti
gen Kirche dieſes Namens ausgeſtellt. Die Kirche iſt
ſtets ſehr ſtark beſucht und alle Kloſtergeiſtlichen bega
ben ſich in Prozeſſion dahin. Ein anderes Schrei-
ben aus Madrid berichtet, daß der Heirathsvertrag
der jungen Jnfantin, der Tochter Ferdinands, mit
dem alteſten Sohn des Jnfanten Don Karlos am 10.
Abends in St. Jldefonſo unterzeichnet worden.
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Portugal.Die Londoner Morning- Ehronicle ſagt:
Wir haben von Jemanden, der mit dem letzten Schiffe

von Porto gekommen iſt, einen ſehr traurigen Bericht
uüber die Ausſichten Dom Pedro's erhalten. Er be
trachtet die Sache der Conſtitutionnellen als durchaus
hoffnungslos. Dagegen ſagt der Courier:
„Das Transportſchiff „Borodino iſt von Porto in
Portsmouth angekommen. Die Berichte, welche daſ
ſelbe mitbringt, gehen bis zum 22. Sept. und lauten
günſtig für Oom Pedro. Obgleich bis zu jenem Tage
kein bedeutendes Gefecht vorgefallen war, ſo hatten
doch viele Scharmützel ſtattgefunden ohne daß die Be
lagerer irgend Fortſchritte gemacht haben. Dom Mi-
guels Truppen ſollen viel gelitten haben Der
Albion will von Nachrichten aus Porto bis zum 24.
Sept. gehört haben, bis zu welchem Tage auch noch
nichts Entſcheidendes vorgefallen ſeyn ſoll.

Choler g.
Aachen, d. 3. October. Geſtern erkrankten an

der Cholera 4 Perſonen, ſtarben.
Zu Duisburg iſt am 2. October 1 Perſon ge-

ſtorben und zu Mühlheim a. d. Ruhr ebenfalls
1 Perſon geſtorben und 1 erkrankt

Kaſſel, d. 3. October. Die heutige Zeitung
bringt folgendes erſte Cholerabülletin:

den 1. Oct. erkr. 15, gen. geſt. 2, Beſt. 183.
2, 18.

Bekanntmachungen.
Der Licht- und Oelbedarf fur die Franckeſchen

Stiftungen auf das Jahr 1833, vom 1. Januar ab
gerechnet, ſoll dem Mindeſtfordernden nach den im Ter
min ſelbſt bekannt zu machenden Bedingungen überiaſ-
ſen werden.

Zur Ausbietung des Lichtbedarfs iſt
der 15. October d. J., Vormittags um 10 Uhr,

und zur Ausbietung des Oelbedarfs
derſelbe Tag, Vormittags um 11 Uhr,

als Termin in dem Conferenzzimmer auf hieſigem Wai
ſenhauſe, neben dem großen Verſammlungsſaal, anbe
raumt worden. Der Lichtbedarf beträgt ohngefaäähr 60
Centner, der Oelbedarf 1450 bis 1500 Berliner Maaß-
kannen. Die Bedingungen ſind täglich Vormittags
von 8 bis 12 Uhr in der Hauptexpedition der gedachten
Stiftungen einzuſehen.

Halle, den 20. September 1832.
Directorium der Franckeſchen

Stiftungen.

„Edie! al Citation.
Nachdem über den Nachiaß der hieſelbſt am 16. Au-

guſt 1830. ab intestato verſtorbenen Seiler- Wittwe
Johanne Chriſtiane Reiche geb. Wiede, von
dem unterzeichneten Königlichen Landgerichte der erb-
ſchaftliche Liquidations- Prozeß eröffnet und zur Anmel-
dung der an der Reich eſchen Nachlaß- Maſſe haben
den Anſpruche, ein Termin auf

den 20. December C.
Morgens 10 Uhr,

vor dem Deputirten, Herrn Landgerichts Rath
Bennhold, an Gerichtsſtelle hieſelbſt anberaumt
worden, ſo werden alle etwanige unbekannte Gläubiger
der 2c. Reiche hierdurch öffentlich dazu vorgeladen, um
darin perſönlich oder durch zuläſſige Bevollmaächtigte,
wozu ihnen bei mangelnder Dekanntſchaft die hieſigen
Herren Juſtiz Commiſſarien Dr. Zeiz und Ebmeier
vorgeſchlagen werden, zu erſcheinen, ihre Forderungen
gebührend zu liquidiren und gehörig nachzuweiſen, widri-
genfalls die ausbleibenden Creditores aller ihrer etwani-
gen Vorrechte verluſtig erkärt, und mit ihren Anſpru-
chen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich
meldenden Glääubiger von der Maſſe noch übrig bleiben
möchte, verwieſen werden ſollen.

Halle, den 21. Auguſt 1832.
Königl. Preuß. Land Gericht.

v. Gerlach.
m

Bekanntmachung.
Auf den 23. October d. J. und folgende Tage, ſoll

der Herzogl. Teich bei Deetz ausgefiſcht, und die Fi-
ſche ſollen ſogleich gegen baare Bezahlung im Preuß.
Cour. an Ott und Stelle verkauft werden; weshalb
Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden, ſich hierzu an
dem Herzogl. Teichhauſe bei Deetz einzufinden.

Cöthen, am 27. September 1832.
Herzogl. Anhalt. Rentkammer hierſelbſt.

F. G. Pötſch. W. Bramigk. F. Pöſtſch.

Hausverkauf.
Der Herr Jngroßator Starcke zu Schleuſin-

gen wunſcht ſein vor dem Leipziger Thore hierſelbſt
sub No. 1626. belegenes erſt vor einigen Jahren ganz
neu ausgebautes Haus, enthaltend 7 heizbare Stuben,
wovon 5 neu tapezirt ſind, 6 Kammern, 2 Kuchen,
1 Speiſekammer, geräumigen Boden, 4 Bodenkam-
mern mit Lattenverſchlag, einen großen gewölbten Kel-

ler mit 2 Lattenverſchlägen, ein Stallgebäude, worin
ſich vier Ställe und Bodenraum daruber befinden ei
nen großen Hofraum mit veſonderm Ausgange und dar
an befindlichem Gartchen, ſo wie gangbaren Brunnen
im Hofe, zu verkaufen und wahlt dazu den Weg der
Licitation, welche

in



den 23. October dieſes Jahres,
Nachmittags um 3 Uhr,

in meiner Schreibſtube geſchehen ſoll und zu welcher die
Kaufliebhaber hierdurch eingeladen werden.

Halle, den 8. October 1832.
Der Juſtiz-Commiſſar

Mänicke.

Ackerverkauf.
Die zum Nachlaß der Frau Dr. Eisfeld, Chri-

ſtiane Dorothee geb Preßler gehörigen, im
Hypothekenbuche des Stadtfeldes von Halle sub No.
35. eingetragenen drei Acker Landes am grünen Hofe
belegen, ſollen in Folge Auftrages des jetzigen Eigen-
thuümers Herrn Friedrich Wilhelm Preßler's
hierſelbſt im Wege der Licitation verkauft werden. Die
Kaufliebhaber werden erſucht, ihre Gebote darauf den
16. October dieſes Jahres, Nachmittags um 3 Uhr,
in der Schreibſtube des Unterſchriebenen mit weiterer Li-
citation unter den bekannt zu machenden Bedingungen
abzugeben.

Halle, den 28. September 1832.
Der Juſtiz-Commiſſar

Mänicke.

Auctidn.Jm Jägerſchen Hauſe vor dem Leipziger Thore
allhier ſollen auf

den 17. und 18. October jetzigen Jahres,
verſchiedene Haus und Witthſchafts Geräthe, auch
ſonſtige Gegenſtände an Kupfer, Zinn, Meſſing-,
Blech, Eiten und Slas. Waaren, Porzellain, Stein-
gut, Spiegel, StutzUhren, Tiſche, Stuhle, Ge-
wehre, Schloſſer, Pferde Geſchirr und Netze, große
und kleine, auch Schlag und ſonſtige Fäſſer, eine Par-
tie Scheitholz in Maltern, Buücher und darunter na
mentlich das große Univerſal-Lexicon von 1747, in 64
ſehr ſchönen Baänden, altes Papier, Bettgeſtelle, Ta
backsSchneide, Bänke und dergl., öffentlich an den
Meiſtbietenden, gegen baare Zahlung verkauft wer-
den,

Auch ſollen die Teiche gefiſcht und in gleicher Ma-
ße, auf den 22. October d. J. Fiſche, an Karpfen, Hech-
ten 2c. verwogen, verkauft werden.

Kaufluſtige werden veranlaßt ſich dazu an den be-
ſtimmten Tagen von Morgens acht Uhr an, an Ort
und Stelle einzufinden.

Zörbig, am 28. September 1832.
Der Juſtiz-Commiſſar

Franz Theodor Schröter.
7m. 22

a Auction.Erhaltenen höhern Aufitrags zufolge, ſollen von dem
Unterzeichneten verſchiedene, zum Nachlaſſe des verſtor
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benen Stiftsregierungsraths Herrn von Buülow ge
hörige Effecten, namentlich alles Meißner Potzelain,
ſehr ſchöne Bisquit Figuren, ſehr ſchöne Kupferſtiche
und Oelgemälde, mathematiſche Jnſtrumente, Doppel-
und einfache Gewehre, Piſtolen, Degen und dergl., in
den hierzu auf den 22. October c. und folgende Tage,
von fruh 9 bis Nachmittags um 4 Uhr, angeſetzten Ter-
minen, in dem Hauſe des Reſſourcen-Wirths Herrn
Jasper, wohnhaft hinter dem Bergamte in Eisle-
ben gegen ſogleich bare Bezahlung in Preuß. Cour.
öffentlich meiſtbietend verſteigert werden und ſind Cata
loge uber die zum Verkauf geſtellten Sachen in der Expe-
dition dieſes Blattes unentgeldlich zu haben.

Eisleben, den 22. October 1832.
Melcher.

Das den Erben des verſtorbenen Aſſeſſor Ber
tram gehörige Haus sub No. 970. auf dem kleinen
Schlamm belegen, beſtehend aus 8 Stuben, 6 Kam-
mern, Küchen, Boden, Hofraum und einer Schmie-
deeſſe, ſoll erbtheilungshalber verkauft werden. Jch ha
be daher einen Bietungs Termin auf

den 17. d. M. Vormittags 11 Uhr,
in meiner Wohnung, große Ulrichsſtraße No. 34. an
geſetzt, woſelbſt die Verkaufs Bedingungen bekannt ge-
macht werden ſollen und lade im Auftrag meiner Miet-
erben zahlungsfähige Käufer hiermit ein.

Halle, den 8. October 1832.
Der Stadtrath
Bertranm II.

Dem geehrten in und auswärtigen Publikum zeige
hierdurch ergebenſt an, daß ich das von meinem ſeel.
Mann und zuletzt von mir geführte Geſchäft unter mei
nes verſtorbenen Mannes Firma dem Herrn Auguſt
Zorn käuflich überlaſſen habe.

Wittwe Heinrich.

Jn Bezug auf obige Anzeige bitte ich, das dem Ver
ewigten geſchenkte Vertrauen auf mich gefalligſt zu über
tragen indem ich mich ſtets bemühen werde, daſſelbe
durch reelle Bedienung und möglichſt billige Preiſe auch
ferner zu erhalten.

Halle, den 1. October 1832.
Auguſt Zorn,

Uhrmacher.

Die Unterzeichnete iſt geſonnen, ihre zu Glaucha,
sub No 1786, 1787 und 1790. belegenen Grundſtücke
entweder im Ganzen oder auch nach Befinden theilweiſe
zu verkaufen. Dieſelben beſtehen in einem Wohnhauſe
von 6 Stuben, 11 Kammern, 2 Kuüchen nebſt Speiſe
kammern und Keller, und einem zur Starkemacherel



oder Brennerei eingerichteten Lokale. Jn dem zum
Wohnhauſe gehörigen Hofraume befinden ſich 4 vor
einigen Jahren neu erbavete maſſive Ställe, und eine
Scheune zu 5 Hufen, mit beſonderer Stallung zu 10
bis 12 Pferden und 3 ubereinander liegenden großen
Böden. Außerdem gehört dazu eine gut renkirende
Badeanſtalt aus 6 Badezimmern nebſt Wohngebäude
und Hofraum beſtehend welche in einem 3 Morgen
großen, mit guten tragbaren Obſtbäumen bepflanzten
Garten der auch die Mineralquelle enthalt, belegen iſt.
Bei dem Garten befindet ſich noch ein Grundſtück, von
circa 1 Morgen, der ſogenannte Zeoinger, welches ich
von E. Weohllöbl. Magiſtrat in Erbpacht habe, urd
welches ebenfalls ſehr gute Obſibäume enthält. Sämmt-
liche Grundſtücke ſind ihrer Lage nach nicht von einander
getrennt, und können faſt zu jedem Geſchäft vortheil-
haft benutzt werden. Kaufluſtige werden erſucht, ſich
deshalb an die Unterzeichnete zu wenden.

Friederike verwittwete Meier.
Glaucha, Nr. 1787.

Pacht Geſuch.
Es wird auf dem Lande oder in einer kleinen Stadt

des Saalkreiſes ein ſchon beſtehendes Material und
Victualien- Geſchäft, oder ein dazu paſſendes Local zu

pachten geſucht. Verpachtsluſtige haben ſich in porto-
freien Briefen oder perſönlich an den Herrn Schirm,
Barfüßerſtraße No. 90. in Halle, zu wenden und
die Pachtbedingungen mitzutheilen

Anzehg e.
Daß ich wieder mit allen Sorten böhmiſcher Bett-

federn und extra feiner Daunen aufs Beſte verſehen
bin, zeige ich einem hohen Adel und verehrungswurdi-
gen Publikum ergebenſt an und verkaufe dieſelben zu
ganz billigen Preiſen in der Niederlage im Gaſthof zu
den drei Königen.

J. JFer.
Ber k a u f.

Ein Haus in einer Landſtadt jenſeits Halle, worin
ein Material Geſchäft betrieben wird, ſoll mit ſämmt
lichen neuen Utenſilien und zuruckbleibenden Waaren,
blos veränderungshalber aus freier Hand verkauft
werden.

Nähere Nachricht ertheilt gefälligſt die Expedition

des Kuriers. tDiebſtahl.
Es ſind mir am 5. d. M. neun Truthühner, und

zwar eine alte ſchwarze und acht junge weißbunte, ge
ſtohlen. Wer mir den Thater anzeigt, erhält 5 Thaler

Belohnung eGSorsleben, den 7. October 1832.
Hulbe.

Hausverkauf.
In einer kleinen Stadt, unweit Sondershau

ſen, ſteht ein Haus, worin Topferei betrieben wurde,
welches ſich aber auch wegen ſeiner vortheilhaften Lage
zu einem Handelsgeſchäft eignet, fur 550 Thir., wor-
auf die größere Hälfte der Kauſſumme ſtehen bleiben
kann ſofort zu verkaufen. Näheres ertheilt auf porto
freie Briefe

F. W. Jentzſch,
Schmeerſtraße in Halle.

ED

Da wir unſer Lager von der jetzigen Meſſe aufs
neueſte aſſortirt haben, ſo zeigen wir einem hochgeehrten
Publikum ergebenſt an, daß eine ſehr große Auswahl
der neueſten ſeidenen Zeuge, ſowohl in ſchwarz wie in
couieurt, Satin Turc, Satin Russe, Royal,
Gros de Naples, glatt und karirt, in Moiré- Mar-
celine, zu vekommen iſt auch haben wir eine ſchöne
Auswahl J breite oſtind. Reſte erhalten, welche zum
Waſchen ſind, die wir aufs beſte wegen ihrer Güte em
pfehlen.

F. Mendel Comp.
S breite Niederländer Kaiſertuche zu Damenmän-

teln und Kleidern zum billigſten Preis empfehlen
F. Mendel Comp.

Eine große Auswahl der neueſten S breiten Terneaux
Merinos erhielten zum billigſten Preis

F. Mendel Comp.
Um damit ganz zu räumen, verkaufen wir eine gro-

ße Partie Cattune und J breite Ginghams, welche frü
her 74 Sgr. koſteten, zu 35 Sgr.

F. Mendel Comp.
Eine Sendung der neueſten Mäntel, ſowohl in Kar

ſertuch als in Seide, erhielten
F. Mendel Comp.

Zwei Pachtungen von 3 bis 4 und 16 bis 20,000
Thlr. Annahme werden geſucht; und ein junges in
weiblichen Arbeiten geſchicktes Mädchen von Bildung,
auf das Land oder in eine Oeconomiewirthſchaft, ſo wie
einige andere männliche Subjecte auf frankirte Anfra
gen nachgewieſen und empfohlen durch

G. C. Bieler aus Aken.
Sonnabend den 20. October a. c. Mittags 1 Uhr,

ſollen abermals mehrere Gegenſtände, als Geraäcthſchaf-
ten, Nutz- und Brennholz, Heu, Stroh, Spreu,
Miſt, Dungererde, 5 Pflaumenkabeln, 2 Obſtgarten,
ein Wohnhaus, ein dazu paſſendes Stallgebäude mit
Hofraum und Garten u. ſ. f. auf dem Bielerſchen
Gute zu Görbitz meiſtbietend verkauft werden. Das
Nähere wird vor dem Termine bekannt gemacht.

G. C. Bieler aus Aken.2
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In der Ziegelei zu Brach witz ſind den 15. d. M.
Ziegen und Mauerſteine, und den 16. d. M. friſcher
Kalk zu haben.

Ziegelſcheune zu Brachwitz, am 9. Oct. 1832.

Ankündigung
der

nachgelaſſenen Götheſchen Werke.

Die unterzeichnete Verlagsehandlung erfuüllt eine hei
lige Pflicht, indem ſie hiermit die nahe Herausgabe

der nachgelaſſenen Schriften Göoöthe's
ankündigt.

Dieſer reiche Nachlaß des großen Abgeſchiedenen
wird, ſeinen eigenen, letztwilligen Verfügungen gemäß,
in dreien Lieferungen, jede zu funf Bänden, erſcheinen
und zugleich auf einem zweiten Titelblatt als 4Ir 55r
Band der ſämmtlichen Werke bezeichnet werden, um ſich
ganz den ſchon erſchienenen 40 Baänden anzuſchließen.
Er wird daher auch mit ihnen gleichen Druck, Format
und Papier, je nach den verſchiedenen Oktav- und Se
dezAusgaben erhalten.

Die erſte, noch vor dem Schluſſe dieſes Jahres
erſcheinende, Lieferung enthält: Ar Band. Den völlig
abgeſchloſſenen zweiten Theil des Fauſt in funf Akten.
2r Band. Gottfried von Berlichingen, erſtes, nie ge-
drucktes Manuſcript, und Götz von Berlichingen, bear-
beitet fur die Buühne. 3r Band. Schweizerreiſe vom
Jahr 1797 und Reiſe am Rhein und Main i. J. 1814.
4r Band. Mannigfaltige, bisher unedirte, Aufſaätze
über Kunſt. 5r Band. Theater und deutſche Literatur.
Zweite Lieferung zur Oſtermeſſe 1833. 6r Band.
Gedichte, ältere ungedruckte und veueſte. 7r Band.
Aus meinem Leben, Wahrheit und Dichtung, Ar Theil,
die Jahre 1774 bis 75 umfaſſend. Sr Band. Alte
griechiſche Literatur neue franzöſiſche, neue engliſche,
ausländiſche Voikspoeſie. 9r Band. Maximen und
Reflexionen uüber Welt, Staat und Literatur. 10r Band.
Zur Naturwiſſenſchaft im Allgemeinen, verſchiedene
Auffätze. (Allgemeine Natäranſichten.) Die dritte
Lieferung Michaelis 1833. 11Ir Band. Die Pflan-
zen- und Knochenlehre, älteres und neueſtes. 12r Band.
Migeralogie, Geologie, Meteorologie. 18r Band.
Farbenlehre, theoretiſcher Theil. 14r Band. Farben-
lehre, polemiſcher Theil. 15r Band. Farbenlehre, hi
ſtoriſcher Theil letztere drei Theile neu uüberarbeitet und
vervollſtändigt.

Die unermüdete Sorgfalt, welche Goethe der Ord-
nung und Vollenduug dieſer ſeiner nachgelaſſenen Werke
bis zum letzten Hauche ſeines Lebens widmete, hat ſich
Auch noch in ſeinen letztwilligen Verfügungen beurkun
det. Er hat den langjährig vertrauten Zeugen und Ge
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noſſen ſeiner literariſchen Wirkſamkeit, Herrn Doktor
Eckermann, zum Redakteur und Herausgeber ſeiner
nachgelaſſenen Schriften, unter Beirath und Theilnah
me des Herrn Hofraths und Bibliothekars Doktor
Riewer, ernannt, und auch ſonſt noch durch Aufſtellung
eines Teſtamentsvollſtreckers die umſichtigſte Furſorge
getroffen, daß aus ſeinem Nachlaß durchaus nichts im
Druck erſcheine, was Er nicht ſelbſt dazu beſtimmt und
Seiner würdi erkannt hatte.

Die Preiſe der verſchiedenen Ausgaben dieſer nach
gelaſſenen Werke Goethe's werden fur die Verehrer des
Verewigten in gleichem Verhältniß feſtgeſetzt, wie bei
den früheren 40 Banden, und zwar:

J. Die Taſchen Ausgabe:
Sie erſcheint in 3 Lieferungen jede von 5 Banden

zu 18 bis 23 Bogen; die erſte Lieferung wird zu Weih-
nacht dieſes Jahres ausgegeben, der ſodann, wie bereits
erwähnt, zur Oſter- und Michaelis- Meſſe kunftigen
Jahres die weiteren zwei Lieferungen folgen werden

a) auf Velinpapier: der Subſcriptions- Preis
fur die Taſchen Ausgabe auf Velinpapier iſt 6 Thlr.
18 Gr. ſachſ., wovon 2 Thlr. 6 Gr. bei Unterzeichnung
und ebenſoviel je bei Empfang der erſten und zweiten Lie
ferung zu bezahlen ſind die dritte wird alsdann als
Reſt nachgeliefert; auf ſchönem weißem
Druckpapier: erhalten diejenigen, welche bis Mar
tini unterzeichnen, das Exemplar fur 4 Thlr. 12 Gr. ſächſ.
und zahlen bei der Unterzeichnung 1 Thlr. 12 Gr. ſachſ,
ebenſoviel bei Empfang der erſten und zweiten Lieferung, ſo
daß die dritte und letzte dann unentgeldlich abgegeben
wird.

II. Oktav- Ausgabe
Dieſe wird, wie ſchon bemerkt, ebenfalls aus 3 Lie

ferungen in 15 Bänden beſtehen. a) Auf Velin-
papier koſtet dieſelbe 19 Thlr. ſächſ. und wird berech
net jede Lieferung zu 6 Thlr. 8 Gr. ſächſ. bei der Unter
zeichnung und den gleichen Betrag bei Empfang der
erſten und zweiten Lieferung zahlbar wobei gleichfalls
die dritte Lieferung unentgeldlich nachgeliefert wird
b) Ausgabe auf Schweizerpapier: 15 Thlr.
ſächſ. oder jede Lieferung 5 Thlr. und zwar bei der Un-
terzeichnung, und bei der erſten und zweiten Lieferung
den gleichen Betrag ſo daß die dritte Lieferung ohne
Berechnung abgegeben wird; auf ſchönem wei-
ßem Druckpapier: 12 Thir. ſächſ. oder jede Liefe
rung zu 4 Thlr. und unter den gleichen Bedingungen,
wie die beiden erſten Ausgaben.

Stuttgart und Tuübingen, im Sept. 1832.
J. G. Cotta'ſche Buchhandlung.

Beſtellungen nimmt an und erbittet baldigſt die
Buchhandlung von

C. A. Schwetſchke und Sohn
in Halle.
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Kapitale von 800, 1000, 2000, 2800, 3000

und 3500 Thlr. ſind gegen gute Hypothek auszuleihen.
Auskunft ertheilt der Calculator Deichmann, große
Steinſtraße No. 130.
M neinen werthen Kunden mache ich hierdurch erge
benſt die Anzeige, daß ich eintretender Feiertage haiber
am bevorſtehenden hieſigen Gallen Markte nur einen
Tag ausſtehe. Ich bitte daher mich mit ihrem werthen
Beſuche am erſten Markttage zu beehren, an welchem
ſowohl Bude als Gewoölbe geöffnet iſt.

M. Simon,
in Eisleben.

Bei C. A. Schwetſchke und Sohn in Halle
iſt zu haben

Worin haben die Unruhen der Zeit
vorzüglich ihren Grund? Nach dem Volks'eben

und nach den Grundſätzen der Nationalökonomie be-
leuchtet und den Ständen deutſcher Staaten gewid
met von G. F. Krauſe, königl. preuß. Staats
rath, Ritter 2c. gr. 8. Thlr.
Der als ſtaatswirthſchaftiicher Schriftſteller ſo

ruühmlich bekannte Hr. Verfaſſer weiſet hier die jetzt be
ſtehende Unzufriedenheit mit Klarheit und gediegener
Schärfe in den aus unrichtigen Prinzipien hervorgegan-
genen Mängeln und Ungleichheiten der jetzt ublichen Be
ſteuerungsarten nach, wogegen Erzielung größerer
Gleichheit durch Heranziehung der Beſitzer der fur die
Induſtrie todten Kapitale und mindere Belaſtung der
Grundſtücke durch zu ſtiftende Amortiſationsanſtalten
ſeine Hauptvorſchläge ſind. Sachkundige werden ſich
um ſo mehr zur lehrreichen Ausfuührung dieſer Gegen
ſtände hingezogen fuühlen, als Aehnliches bisher kaum
jemals rein ſcientifiſch behandelt worden iſt und der Herr
Verfaſſer ſeinen Stoff vollkommen beherrſcht.

So eben iſt neu erſchienen und in allen Buchhand

lungen zu haben, in Halle bei C. A. Schwertſchke
und Sohn:-

Die junge Dame
von gutem Ton und feiner Bildung.
Anweiſung wie ſich ein junges Frauenzimmer in allen
Verhaättniſſen des geſellſchaftlichen Lebens, beſonders tn
höhern Cirkeln zu benehmen hat. Nebſt Belehrungen
uüber Blick und Miene Haltung und Gang, Kleidung,
Beſuche, Geſellſchaften, Gaſtmahler, Geſang, Tanz,
Bälle, Toilette, Schönheitsmittel 2c. Von J. J. Al-
berti. Zweite verbefſerte Auflage. 16. geh.

Preis 15 Sgr.
Eine Schrift, die jeder Jungfrau, die auf Bildung

Anſpruch machen will und die ſich uber die Regeln des
feinen Benehmens in den höhern Cirkeln gründlich be

lehren will, mit Recht empfohlen werden darf.

Oder praktiſche

Eine Jugendſchrift, die Anſicht verdient, iſt

Vater Gutmanns Mappe,
Lebensbilder für die reifere Jugend. Herausgegeben
von Carl Straus und Carl Hold. Mit 2 ſehr gelun
genen ſchwarzen und 4 color. Kupfertafeln. 20 Bogen.
Im ſaub. Umſchlag gebunden 1 Thlr. 1832, (Sehr em
pfohien in der Darmſtädter Schulzeitung.) Hamburg
bei Herold.

Za haben bei C, A. Schwetſchke und Sohn
und in der Waiſenhausbuchhandlung in Halle.

Von dem
Handbuche zu dem Atlas von Preußen in 27

Karten iſt die I. und II. Lieferung der erſten Hätfte,
die hiſtoriſche Ueberſicht der Entwickelung
und Vergröößerung, ſo wie die allgemeine

Geographie und Statiſtik des Staates ent-
haltend und bearbeitet von dem Staatsrath und
Ritter G. F. Krauſe, desgleichen die I. Lieferung
der zweiten Hatfte, die topograph. ſche Beſchreibung des
Staates enthaltend und bearbeitet von dem Dr. S. R.
Schneider an die zahlreichen Subſcribenten ſo wie an
alle Buchhandlungen verſendet worden und die folgenden
Lieferungen werden regelmäßig nachfolgen.

Ein überſichtlicher Plan zu dem ganzen Werke iſt
mit der 8. Lieferung des Atlas von Preußen aber auch
außerdem in mehreren Tauſend Exemplaren verbreitet
worden und auch jetzt noch in allen Buchhandlungen zu
erhalten in denen man ſich auch die erſten drei Liefe
rungen zur Anſicht vorzeigen laſſen kann. Das gan-
ze Werk iſt auf 150 Bogen in großem Octav berechnet
und erſcheint in monatlichen Lieferungen von 6 Bogen,
zu dem Preiſe von 5 Sgr. ein Preis der einem Jeden
die Anſchaffung möglich macht.

Durch dieſes Handbuch werden die Kar
ten des Atlas von Preußen von welchem
nun ſchon 10,000 Exemplare innerhalb Preu-
ßens verbreitet ſind) erſt recht verſtändlich
und es iſt darum wirklich ein Bedürfniß

für jeden Beſitzer des Atlas, weshalb wir
auch den Preis ſo üngemein wohlfeil ge-
ſetzt haben.

Fur die zweckmäßige Bearbeitung bürgen die Na-
men der obengenannten Herren Herausgeber und von
ſeiner äußern Ausſtattung kann man ſich durch den Au
n Wein uüberzeugen, daß ſie nichts zu wunſchen übrig
läßt.

Man findet die erſten 3 Lieferungen in allen Buch
handlungen, in Halle bei C. A. Schwetſchke
und Sohn, und bei allen Subſcribentenſammlern auf
unſere Kalender vorraäthig.

Erfurt, im September 18322
Müllerſche Buchhandlung.

Beilage
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Beilage zu Nr. 82.
des

Kuriers, Halliſcher Zeitung fur Stadt und Land.
Donnerstag, den 11. October 1832.

Spanien.
Der franzöſiſche Moniteur bringt folgende tele

graphiſche Depeſche vom 2. October: Der Prafekt
von Bayonne an den Miniſter des Jnnern. Der
franzöſiſche Botſchafter am ſpaniſchen Hofe ſchreibt
mir aus St. Jldefonſo vom 29. v. M. Der Kö-
nig, zu verſchiedenen Malen von allen Aerzten aufge-
geben, erholt ſich ſichtlich. Wenn dieſer Zuſtand fort-
dauert, ſo glaube ich, daß ſie ihn morgen oder über
morgen außer aller Gefahr erklaären.“

Türkei.
Konſtantinopel, d. 10. September. Nach ſo

eben aus Alexandrien einlaufenden Nachrichten
war, nach dem Treffen von Homs und der bald darauf
erfolgten Einnahme von Hama und Aleppo, am 29.
Juli ein Gefecht bei Beil an (in dem noördlichen Sy-
rien, unfern der Granze von Klein- Aſien und des
wichtigen Hafenpunkts Alexandrette) zwiſchen dem tur
kiſchen Feldmarſchall Huſſein Paſcha und Jbrahim
Paſcha vorgefallen, worin die Aegyptier abermals ſieg
ten und in Folge deſſen mehrere ottomaniſche Anfüh-
rer und Oſſiziere zu dem Feinde ubergegangen ſeyn
ſollen, deſſen leichte Truppen bis Adana (in Klein-
Aſien) ſtreiften.

Choler a.
Aachen, d. 5. Oct. Vorgeſtern erkrankten 2 Per

ſonen an der Cholera, 1 ſtarb. Geſtern erkrankten 3
Perſonen, 2 ſtarben.

Jn Müühlhauſen waren erkr. gen. geſt. Beſt.
Bis zum 28. Sept. Abends 8 Uhr. 349 152 176 21
Hinzu bis 2. Oct. Abends 8 Uhr 28 13 19

Ueberhaupt 377 165 195 17
Darunter vom Militair 45 30 12 3

Caſſel, vom 6. October.
Den 3. Oct. erkr. 9, gen. 1, geſt. 4, Beſt. 22.

4. e 10, S 488Jn Roſtock ſind bis zum 3. October an der Cho
lera 670 Perſonen erkrankt, 274 gen. 396 geſtorben.

Jn Guüſtrow ſind bis zum 3. Oct. 389 erkrankt,
216 geneſen, 156 geſtorben, 17 in Beſtand geblieben.

Die Cholera hat in Lübeck faſt ganz aufgehört.
Am 1. Oct. betrug die Geſammtzahl der in Pa

ris an der Cholera Geſtorbenen 17,978 im Monate
Sept. ſtarben 395; folglich kamen im Ganzen an die
ſer Krankheit zu Paris um: 18,873.

Bekanntmachungen.
Stadtarmenſchule.

Zu der Ausſtellung und dem Verkauf der in der
Stadtarmenſchule von faſt 300 Mädchen gefertigten Näh-
und Strickarbeiten, als wollner Röcke, Jacken, Strum-
pfe, Jagd, Schlafmutzen und anderer Sachen laden wir

zum 15. und 16. d. M.
in der Wohnung der unterzeichneten Vorſteherin, alle
diejenigen welchen das Wohl und die Erhaltung dieſer
ſo wohlthaätigen Anſtalt am Herzen liegt vertrauensvoll
ein, um durch ihre freundliche Theilnahme und reichli-
chen Ankauf die Zöglinge, worunter vorzuglich mehrere
Cholera Waiſen ſich befinden, zum Fleiß aufzumuntern,
um dadurch zum fernern Fortbeſtehen des Jnſtituts ge
falligſt mitzuwirken.

Halle, den 9. October 1832.
Der Vorſteher und Vorſteherin der Arbeits Anſtalt

der Stadtarmenſchule
Rendant Fuß.

Friederike Lehmann.
In Verfolg geehrten Auftrags, ſoll Montag, als

den 29. Oct. c. Vormittag von 9 bis 12 Uhr, und Nach
mittags von 2 bis 6 Uhr, und ſo fort die folgenden Ta
ge, der Mobiliar-Nachlaß der verſtorbenen Frau Ge
heimeräathin Krüger, öffentlich an die Meiſtbieten-
den gegen auf der Stelle nach dem Zuſchlag zu leiſtende
Zahlung verſteigert werden. Derſelbe beſteht in Juwe-
len, Gold und Silber-Geſchirr, Zinn, Kupfer, Meſ-
ſing, engliſchem und franzöſiſchem Glas und Eryſtallen
und ſehr eleganten Kronleuchtern, franzoöſiſchem, Meiß-
ner und Berliner Porzellain, als Kaffee-, Thee und
Speiſe-Service, ſo auch ein ächt engliſches SpeiſeService
von Steingut, eine große Anzahl Meubles aller Art,
von Mahagoni, Birken-, Birnbaumholz, ſehr gute
Herren und Damen Leibwaſche, Tiſch und Bettwaſche,
eine große Partie ſehr gutgehaltene Herren und Damen-
Kleider, vorzuglich gute Federbetten, Oelgemälde und
Kupferſtiche in Rahmen, eine große Partie in ſehr gu-
ter Qualität befindliches Haus und Kuchengerathe,
wobei ein kunſtliches Flöten Spielwerk mit 10 Walzen
ſich befindet. Es ſollen jeden Tag die vorkommenden
vorzuglichſten Stucke durch den Ausruf beſonders be
kannt gemacht, und ſoll den erſten Tag mit Juwelen,

1 Gold und Silbergeſchixyr die Auction eröffnet werden.
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Kaufluſtige bittet gehorſamſt, ſich zur oben benann
ten Zeit in dem, der Frau JuſtizCommiſſar Guühne
zugehörigen auf dem alten Markt sub No. 629. belege-
nen Hauſe punktlich einzufinden.

Gottlieb Waächter,
Auctions-Commiſſar.

Einem verehrten Publikum verfehle ich nicht, erge
benſt anzuzeigen daß der Balletmeiſter Taſcher, vom
Königſtädter Theater in Berlin mit ſeinen beiden Zög-
lingen W. Dornewas und C. Kretſchy, welche
bereits in den größten Städten Deutſchlands, Rußlands
es Polens ſich den ausgezeichnetſten Beifall erworben

aben,Freitags, den 12ten Oct. im Schauſpielhauſe eine
große Vorſtellung in der höheren Tanzkunſt und Gym-
naſtik geben werden, worin beſonders der 12 jährige Dor

newas als Jocko ſeine außerordentliche Körperkraft
und Gewandtheit zeigen wird.

K. Atmer.
Am 30. September d. J. hat ſich bei Langenbo-

gen ein Hühnerhund verlaufen. Derſelbe iſt von mitt-
ler Statur und weißer Grundfarbe mit großen braunen
Flecken an den Ohren, Seiten und dem Schwanze, und
hört auf den Namen Bello. Wer denſelben beim
Landgerichtsrath Knapp in Halle abliefert oder
ſichere Nachweiſung geben kann, erhält eine angemeſſene
Belohnung.

Außer mehrerlei Sorten baumwollener Strick und
Webergarne, erhielt ich auch grau und ſchwarz flammirte
und verkaufe ſelbige zu den billigſten Preiſen.

Friedrich Arnold, an der Marktkirche.
Ein Haus in einer der belebteſten Gegend der Stadt

in gutem baulichen Stande, worin 9 Stuben, noch meh
rere Kammern, zu jeder Etage eine Kuche, mehrere
ganz trockene Keller Hof und Garten, wunſcht der Be
ſitzer deſſelben zu verkaufen. Welches es iſt wird Herr
Schumann, wohnhaft große Steinſtraße No. 169.
denen, welche es etwa kaufen wollen, die Gute haben
zu ſagen.

Die Wattenfabrik des Unterzeichneten, Markerſtra
ße im Kolbatzk iſſchen Hauſe, welche auch im Schar
ren Gebäude ihre jetzt in großer Auswahl vorräthigen
Doppel-Watten billigſt verkauft, empfiehlt ſich ergebenſt.

Guſtav Jonſon,
Wattenfabrikant.

Eine junge gemäſtete Kuh geht auf dem v. Leh-
mannſchen Rittergute zu Gutenberg zum Verkauf.

10

100 Thlr. (ſchreibe Hundert Thaler) Preuß. Cour.
ſind bei der Löbejüner Begraäbnißcaſſe auf ſichere
Hypothek zu vier Prozent zu verleihen

Agrikula.
Kunſtigen Sonntag als den 14. October, halte

ich mein diesjähriges Weinfeſt, wozu ich hierdurch ein
hochgeehrtes Publikum ergebenſt einlade.

Landsberg, den 8. October 1832.
Auguſt Otto.

Es iſt zu unſerer Kenntniß gekommen, daß ein Kna-
be, angeblich in unſerm Auftrage Subſcriptionen auf
verſchiedene, neu erſcheinende Schriften ſammelt.

Wir erklären hierdurch, daß dies gänzlich ohne unſer
Wiſſen geſchiehet.

C A. Schwetſchke und Sohn.
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Fonds- und Geld-Cours.
Berlin, es Pr. vo Pr. Cour.et I. ud. 9. Oct. 1882. Br. G. es Br. G.

St. Schuldſch. à 194
Pr. Engl. Anl. 185

Pr. Engi. Ob. 804 883873Schleſiſche do. 4 106
Km. Ob. m. l. C. 985 frückſt. C. d. Km. 56
Nm. Jnt. Sch. do 4 923 do. do. d. Nm. 56

9331ſtpr. Pfandbr. 4 1003
Pomm. Pfandbr. 41053

do. 225 Kur u. Nm. do. 210s
S 11111411

Berl. Stadt-Ob. 495 Zinsſch. d. Km.
Königsb. do. 49337 do. do. d. Nm. 575

Elbing. do. (45 243 Holl. vollw. D. 184
Danz. do. in Th. 34 S Neue dito 19
Weſtpr. Pfob. A. 978 Friedrichsd'or 133 133
Gr. Hz. Poſ. do. 4 995 Disconto

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß, Gelde.

Halle, d. 9. October.
Weizen 1thl. 18 gr. 9 f. bis 1 thl. 28 ſgr. 9pf.

Roggen 9 16 3Gerſte 1 e 2 e e 9Hafer 27 1 2Rüböl, die Tonne zu 2 Centner 21z thlr.

Magdeburg, d. 8. October. (Nach Wispeln).

Weizen 35 38 thl. Gerſte 27 28 h.
Roggen 345 37 Hafer 18 50

Quedlinburg, den 3. October. Nach Wispeln),
Weizen 39 thl. Gerſte 24 thl.
Roggen 35 thl. Hafer 18 thl.
Rüböl der Centner 12 thl.

Leinöl Z 12
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